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Die Walküre . 3. Aufzug, 3. Auftritt .

daß mein Vergehn nun N Ehre mirer
erhebt ſich allm bis zur

O ſag, Vater !

ieh mir ins
Auge:

ſchweige den Zorn ,
zähme die Wut
und deute mir hell
die dunkle Schuld ,

die mit ſtarrem Trotze dich zwi
zu verſtoßen dein trauteſtes Kin

Wotan (in unveränderter Stellung , ernſtund düt

Frag deine Tat ,

ſie deu tet dir deine Schuld !

Brünnhildt . Deinen Befehl
fübrte ich aus .

Wotan. Befahl ich dir,
für den Wälſung zu fechten ?

rünnhilde . So hießeſt du mich
als Herrſcher der Wal !

Wotan. Doch meine Weiſung
nahm ich wieder zurück!

Brünnhilde . Als Fricka den eignen
Sinn dir entfremdet ;

da ihrem 58un du dich fü
warſt du ſelber dir Feind .

Wotan (leiſe und bitter).
Daß du mich verſtanden
und ſtrafte den 55

en Stell

1

8*S

zu gering wärſt
̃

Srünnhilde . Nicht weiſe bin



Aunteß

S



Die Walküre . 3 . Aufzug , 3. Auftritt . 9

traurigſten Mutes

mächtigſter Trotz !
Meinem Ohr erſcholl ,

Aug' erſchaute ,

ief im Buſen das Herz

zu heil ' gem Beben
Scheu und ſtaunend

Siegmund zu teilen :

nur erkannt ' ich

als Los!

ieſe Liebe
ins Herz gehaucht ,
Willen ,

dem Wälſu
der

Wotan .
tun ich begehrt —

doch was nicht zu tun ,
die Not zwiefach mich zwang ?

So leicht wähnteſt du

Wonne der Liebe erworben ,
wo brennend Weh'

in das Herz mir brach,
wo gräßliche Not

den Grimm mir ſchuf,

einer Welt zuliebe
der Liebe Quell

im gequälten Herzen zu hemmen ?





e Walküre . 3. Aufzu

lieben , 0 du geliebt . —

Muß ich denn ſcheiden
und ſcheu di meiden ,

mußt du ſpalten ,
was einſt ſich umſpannt ,
die eigne Hälfte

fern von dir halten ,

daß ſonſt ſie ganz dir gehörte ,
du Gott , vergiß des nicht !

Dein ewig Teil

nicht wirſt du entehren ,
Schande nicht wollen ,
die dich beſchimpft :

dich ſelbſt ließeſt du ſinken ,

ſähſt du dem Spott mich zum Sviel !

Ju folgteſt ſelig
er Liebe Macht :

folge nun dem,
den du lieben mußt !

Srünnhilde . Soll ich aus ſcheiden ,

mehr mit dirſchaffen
em herriſchen

fortan :

dem feigen Prahler

gib mich nicht preis !

nicht wertlos ſei er,
der mich gewinnt .

Wotan . Von Walvater
ſchiedeſt

—

nicht

Brünnhilde
D 1 deugt eſt ein edles Ge

kein Zager kann je ihm

8 *Wotan .

S
2

chlecht;
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die Strafe nur

muß vollſtreckt ich ſehn !

rünnhilde . Was haſt du erdacht ,

de aß ich erdulde ?

n feſten Sch

derſchlicß ich dich:
wer ſo die Wehrloſe weckt,

dem ward , erwacht ſie, zum W̃

Brünnhilde (ſtürzt auf ihre Knie) .

Soll feſſelnder Schlaf

feſt mich binden ,

dem feigſten Manne

zur leichten Beute :

dies eine mußt du erhören ,

was heil Angſt zu dir fleht !

Schlafende
ſ

mit ſcheuchenden SSchrecken,
aß nur ein furchtlos

Wotan .

hier auf dem Felſen
einſt mich fänd ' !

Wotan. Zu viel begehrſt du,

zu viel der Gunſt!
Brünnhilde (ſeine Knie umfaſſend) .

Dies eine ([ mußt]
mußt du erhören !

Zerknicke dein Kind,

das dein Knie umfaßt ;

zertritt die Traute ,

zertrümmre die Maid ,

ihres Leibes Spur

zerſtöre dein Speer :

doch gib, Grauſamer , nicht

Wagner .



l, du kũ
herrliches Ki

K

moehrbich mehr
i nicht

wie nie einer Braut es
Flammende Gli



Denn einer nur freie die Braut ,
der freier als ich, der Gott !

Lippen dir floß :
ſtrahlendes Paar ,

oft im Sturm mir geglänzt ,
wenn Hoffnungs⸗Sehnen
das Herz mir ſengte ,
nach Weltenw

mein Wunſch

aus wild webende

zum letztenmal

letz' es mich heut

1

Denn ſo kehrt
der Gott ſich dir ab,



nteremnn
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